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Kristallflohmarkt
in Neustadt/WN
Neustadt/WN. (Bernhard Knauer)
Der Museumsverein Neustadt
beteiligt sich am Tag des offe-
nen Denkmals mit einem Kris-
tallflohmarkt am Kirchplatz am
Sonntag, 14. September, von 14
bis 18 Uhr. Interessierte können
Kristallglas dem Museum über-
geben oder privat verkaufen. An-
meldungen bis 31. August bei
Gabi Fröhlich oder Bernhard
Knauer. Um 14 und 17 Uhr gibt
es Stadtrundgänge mit histori-
schen Fotos, Treffpunkt ist der
Brunnen vor dem Rathaus. Die
Führung ist kostenlos, Anmel-
dung unter Knauer-Neu-
stadt@t-online.de. Erstmals
wird die Mauer der Stadtpfarr-
kirche für einen historischen
Film genutzt. Alfred Spachtholz
zeigt den Film „Unser Heimat-
städtchen – Rundgang durch
Neustadt“. Freiwillige Spenden
sind willkommen.

Erntedankmarkt Neustadt:
Fieranten werden gesucht
Neustadt/WN. (Ramona Herr-
mann) Am Sonntag, 5. Oktober,
findet der zweite Erntedank-
markt inNeustadt statt.Die Stadt
lädt regionale Anbieter ein, sich
zu beteiligen. Teilnahmeberech-
tigt sind: Lokale Erzeugervon Le-
bensmitteln, Betriebe mit land-
oder forstwirtschaftlichem Be-
zug, Direktvermarkter und re-
gionaleVertriebe, Imker, Milch-
erzeuger, Forstbetriebe, Lohner,
ÄmterundBehörden, Aussteller
mit Bezug zuUmwelt,Landschaft
oder regionalemHandwerk, Mit-
wirkende zur Belebung desMark-
tes. Interessierte melden sich un-
ter feste@neustadt-waldnaab.de
oder 09602/9434-11.

Gefälschte
Ausweise
entdeckt
Waidhaus. (sws) Fahnder der
Bundespolizeiinspektion Waid-
haus haben am Dienstag auf der
A 6 eine 43-jährige Frau aus der
Republik Moldau festgenom-
men. Darüber informiert die
Grenzpolizei Waidhaus in einer
Pressemeldung. Sie war als Mit-
fahrerin in einem Transporter
mit moldauischer Zulassung un-
terwegs. Ein Datenabgleich er-
gab, dass gegen sie ein Haftbe-
fehl der Staatsanwaltschaft Ber-
lin vorlag. Nach einer Verurtei-
lung wegen Diebstahls durch
das Amtsgericht Tiergarten soll-
te sie 1050 Euro Geldstrafe zah-
len oder eine Ersatzfreiheitsstra-
fe verbüßen. Da sie den Betrag
nicht begleichen konnte, wurde
sie in die Justizvollzugsanstalt
Regensburg gebracht.
Zwei weitere Personen aus

Moldau, eine 29-jährige Frau
und ihr elfjähriger Sohn, wurden
in einem Fernbus von Bialystok
nach Mailand kontrolliert. Da
sie die Einreisevoraussetzungen
nicht erfüllten, wurden sie zur
Dienststelle gebracht. Bei der
Durchsuchung fanden die Be-
amten gefälschte bulgarische
und polnische Ausweisdoku-
mente mit dem Lichtbild der
Frau. Gegen sie wird nun wegen
versuchter unerlaubter Einreise
und falscher amtlicher Ausweise
ermittelt. Die Zurückweisung
der beiden nach Moldau ist ge-
plant.

Brand auf Firmengelände in Hütten:
Schaden und Ursache noch unklar
Hütten. (jma) Auch an Feiertagen
sind Einsatzkräfte jederzeit bereit:
Am Freitag, Mariä Himmelfahrt,
wurden um 5.45 Uhr zahlreiche
Feuerwehren, Rettungsdienst und
die Polizei mit dem Alarmstichwort
„Brand Gewerbe/Industrie B4“ zu
einer Firma in Hütten (Grafenwöhr/
Landkreis Neustadt/WN) gerufen.
Nach ersten Informationen war an
einer Maschine im Hüttener Indus-
triegebiet ein Brand ausgebrochen.
Bei dem Vorfall erlitten zwei Per-

sonen eine Rauchgasvergiftung. Sie
wurden noch vor Ort medizinisch

versorgt, der Rettungsdienst brach-
te sie dann in ein Krankenhaus. Im
Einsatz waren mehrere Feuerweh-
ren aus dem westlichen Landkreis
auch die Unterstützungsgruppe
Örtliche Einsatzleitung, zahlreiche
Rettungsdienstkräfte sowie die Po-
lizei.
Nach etwa drei Stunden konnten

die letzten Einsatzkräfte den
Brandort wieder verlassen. In wel-
chem Umfang ein Schaden in der
Firma entstanden ist, konnte bis-
lang noch nicht festgestellt werden.
Die Ermittlungen dazu laufen. Viele Einsatzkräfte wurden am Freitagmorgen nach Hütten alarmiert. Bild: jma

Reißnägel-Attacke bei Pirker Radtour:
„Hätte schlimmer ausgehen können“
Reißnägel auf der Fahrbahn
haben bei der Pirker Radtour
„Grenzerfahrung“ mehrere
Reifen platzen lassen. Ver-
anstalter und Tourchef sind
entsetzt. Die Attacke hätte
viele Verletzte fordern können.

Von Lisa Sebald

Pirk. Wie fast in jedem Jahr ist
der Radmarathon bei der Pirker
„Grenzerfahrung“ die beliebtes-
te Strecke. Für knapp 300 Rad-
sportlerinnen und Radsportler
ging es am vergangenen Sonn-
tag um sieben Uhr in Pirk los
– voller Motivation und bei bes-
tem Sommerwetter. Die Anfüh-
rer der Rad-Gruppe erlebten al-
lerdings eine böse Überra-
schung: Auf dem Weg vom But-
terhof an der B 22 entlang, kurz
vor der Abzweigung nach Mit-
terhöll, fuhren die ersten Renn-
radfahrer in zwei breit gelegte
Sperren mit Reißnägeln.
„Der Sabotageversuch be-

scherte einigen Teilnehmern ei-
nen Plattfuß“, äußern sich Ver-
anstalter Alexander Radlbeck
(Veloclub Concordia Pirk) und
Tourchef Peter Maciejewski zu
dem Vorfall. Insgesamt waren
zwischen fünf und zehn Radfah-
rer von der Attacke betroffen.
„Unser Servicefahrzeug war aber
schnell vor Ort. Unsere ehren-
amtlichen Helfer konnten allen
Betroffenen rasch Hilfe leisten,

die Fahrbahn schnell säubern
und die Weiterfahrt ermögli-
chen.“
Anstatt die dünnen Rennrad-

reifen zu flicken, gab es Ersatz-
schläuche. „Zwei kleinere Pa-
piertüten konnten wir mit den
Reißnägeln füllen“, sagt
Radlbeck. „Es hätte schlimmer
ausgehen können“, ergänzt er.
„Es hätte durchaus passieren
können, dass jemand stürzt, sich
verletzt, andere Radfahrer auf
ihn auffahren und sich dabei
auch verletzen. So was ist kein
Dummer-Jungen-Streich.“ Auch
der Schaden an den Rennrädern
sei nicht zu ignorieren. „Pro Rei-
fen kann man da schon bei etwa
150 Euro liegen.“

Kontakt zur Polizei
Für Radlbeck ist die Sabotage
ein gefährlicher Eingriff in den
Straßenverkehr und Sachbe-
schädigung. „Und der Täter
nimmt durch den Angriff eine
Körperverletzung in Kauf“, sagt
er. „Natürlich kann es sein, dass
es Zufall war, dass die Reißnägel
auf der Straße lagen oder nicht
absichtlich dort platziert wur-
den. Davon gehen wir aber nicht
aus.“ Kontakt mit der Polizei gab
es bereits. Ob er und Macie-
jewski die Attacke zur Anzeige
bringen, wissen sie allerdings
noch nicht. „Wir führen aktuell
noch Gespräche, wie wir mit
dem Ganzen umgehen wollen“,
sagt Radlbeck. „So einen Vorfall
haben wir in den vergangenen

26 Jahren noch nie erlebt. Bisher
wurden nur Wegweiser in die
andere Richtung gedreht, um
die Radfahrer zu verwirren und
sich so einen Spaß zu erlauben.“
Welche Strafe kann eine Per-

son erwarten, die Gegenstände
auf einer Fahrbahn platziert?
„Das kann man nicht pauschal
sagen“, erklärt ein Sprecher der
Polizeiinspektion Vohenstrauß.
„Es handelt sich immer um Ein-
zelfallentscheidungen, je nach
Schwere der Tat.“ Im Strafge-
setzbuch heißt es dazu: „Wer die
Sicherheit des Straßenverkehrs
dadurch beeinträchtigt, dass er
Anlagen oder Fahrzeuge zer-
stört, beschädigt oder beseitigt,
Hindernisse bereitet oder einen
ähnlichen, ebenso gefährlichen
Eingriff vornimmt, und dadurch
Leib oder Leben eines anderen
Menschen oder fremde Sachen
von bedeutendem Wert gefähr-
det, wird mit einer Freiheitsstra-
fe bis zu fünf Jahren oder mit ei-
ner Geldstrafe bestraft.“ In be-
sonders schweren Fällen, wie der
Herbeiführung eines Unglücks-
falls oder einer schweren Ge-
sundheitsschädigung, kann die
Strafe höher ausfallen und bis
zu zehn Jahre Freiheitsstrafe be-
tragen. Auch der Versuch ist
strafbar oder wenn die Tat fahr-
lässig passiert.

Ähnliche Vorfälle in der Oberpfalz
Über ähnliche Vorfälle hatte
Oberpfalz-Medien bereits in der
Vergangenheit berichtet. Vor

fünf Jahren lag beispielsweise
auf der Rosenbachstraße
(Staatsstraße 2040) in Sulzbach-
Rosenberg, unterhalb der soge-
nannten Maintenant-Brücke, ei-
ne Bitumenbahn mit Nägeln auf
der Fahrbahn. Das Teppichstück
war etwa 37 mal 24 Zentimeter
groß, mit insgesamt 87 Nägeln
und Schrauben gespickt und lag
auf dem Mittelstreifen der Stra-
ße. Das Präparat wurde dort ab-
sichtlich deponiert, um die Rei-
fen passierender Fahrzeuge zu
beschädigen, hieß es damals von
der Polizei.
Ein weiterer Vorfall mit Schä-

den durch Nägel ereignete sich
im selben Jahr in Weiden: Von
Mitte September bis Mitte Ok-
tober platzierte ein Mann in
mindestens sechs Fällen Nägel
unter den Rädern von Autos, so
dass die Geschädigten beim
Wegfahren einen Platten hatten.
In jedem Fall hatte er Nägel je-
weils unter allen vier Reifen
platziert. Der 62-jährige Täter
wurde gefasst. Der Gesamtscha-
den belief sich auf mehrere Tau-
send Euro.
Und in Tirschenreuth wurden

im Mai vergangenen Jahres in
der Bahnhofstraße mehrere Au-
tos auf dem Mitarbeiterpark-
platz eines Pflegedienstleisters
beschädigt. Laut Polizei hatten
die Täter mehrere Nägel in die
Autoreifen gestochen, Schrau-
ben in die Reifen gedreht, Rad-
bolzen entfernt und Ventile be-
schädigt.

Die Pirker Radtour „Grenzerfahrung“ wurde sabotiert. Reißnägel auf der Strecke führten bei mehreren Radfahrern zu platten Reifen. Bild: fz
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